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DARÜBER SPRICHT MAN

Auf Linie: die 
»Outlaws« feiern
Geburtstag S. 3

Linear gut: die 
Stadtmusik grüßt 
den Frühling S. 5

Leserlich: gern
geschenkte
Buchfreude S. 6

Lang ersehnt: die 
Rettungswache 
der DLRG S. 8

Tuberkulose-Tests 
durchgeführt 

Nach dem Auftreten einer Tuber-
kulose-Erkrankung bei einem 
Grundschüler der »Sernatingen-
Schule« in Ludwigshafen wurden 
zwischen 60 und 80 Schüler, die 
in unmittelbarem Kontakt mit 
dem Erkrankten gewesen waren, 
auf freiwilliger Basis getestet. Die 
Ergebnisse werden laut Dr. Erwin 
Lenz, dem Leiter des Kreisge-
sundheitsamtes, in den nächsten 
drei Tagen ausgewertet. Die 
Wahrscheinlichkeit einer Anste-
ckung sei eher gering, könne aber 
nicht mit letzter Sicherheit ausge-
schlossen werden. 
Weltweit, so der Experte, würden 
Millionen Menschen an Tuberku-
lose erkranken. In Deutschland 
wurden im letzten Jahr 4.338 Fäl-
le festgestellt, davon 181 bei Kin-
dern unter 15 Jahren. Im Kreis 
Konstanz waren 2009 elf Perso-
nen, 2010 19 Personen und im 
Vorjahr acht Personen von Tuber-
kulose betroffen, unter den Er-
krankten waren in den letzten 
drei Jahren keine Kinder. Die 
Krankheit sei gut behandelbar, so 
der Mediziner. 
Die in Bodman-Ludwigshafen 
festgestellte Erkrankung steht 
laut Erwin Lenz in keinem Zu-
sammenhang mit einem jüngst 
bekannt gewordenen Fall im Ché-
risy-Kindergarten in Konstanz. 
Dem erkrankten Schüler der »Ser-
natingen-Schule« geht es laut ei-
ner Pressemitteilung des Land-
kreises wieder gut. 

Simone Weiß
s.weiss@wochenblatt.net

Leistungsstark:
 Eigeltingen erhält 
eine Uni S. 8

Lkw umgekippt
Mehrere Stunden war am Mon-
tag, 7. Mai, die Bundesstraße 31 
neu zwischen Stockach und 
Überlingen gesperrt. Ein Sattel-
zug war gegen 10.30 Uhr nach 
rechts von der Fahrbahn abge-
kommen, hatte eine Leitplanke 
durchbrochen und war die Bö-
schung hinuntergefahren. Der 
Lkw kippte um und wurde erheb-
lich beschädigt, der Fahrer erlitt 
schwere Verletzungen. Der Lkw 
hatte in Säcken abgefülltes As-
bestgranulat geladen. Gesund-
heits- oder Umweltgefahren be-
standen laut Polizei jedoch nicht. 

Stockach (sw). WG - wirklich gut. 
Das Wirtschaftsgymnasium (WG), 
das zum neuen Schuljahr am Stock-
acher Berufsschulzentrum (BSZ) star-
tet, ist ein Renner. 38 Anmeldungen 
liegen laut Rektor Karl Beirer vor. 
Damit ist die Nachfrage höher als die 
Anzahl der vorhandenen Schulplätze 
- ein Auswahlverfahren ist nötig. »Je 
nach Vorbildung werden hierfür ent-
sprechende Gruppen gebildet. 85 
Prozent der Plätze werden an Ju-
gendliche mit Mittlerer Reife oder 
Fachschulreife vergeben, 15 Prozent 
an Schüler aus dem Gymnasium. In-
nerhalb dieser Gruppen sind die 
Schulnoten entscheidend.« 
Die Schüler kommen laut Schulleiter 
aus Stockach und den umliegenden 
Gemeinden, und sie erwartet »ein 
kompakter Stundenplan und eine 
echte Herausforderung«. Das Profil-
fach Wirtschaft steht mit sechs Wo-
chenstunden, Deutsch und Englisch 
mit je drei Wochenstunden auf dem 
Stundenplan. Als zweite oder dritte 
Fremdsprache können Französisch 
oder Spanisch gewählt werden. »Mit 
dem zweistündigen Angebot Finanz-
management statt Wirtschaftsinfor-
matik oder »Global Studien« haben 
wir uns für das »brennende« Thema 
in Europa und der Weltwirtschaft 

entschieden«, so Karl Beirer. Für das 
WG wurden zwei neue Lehrkräfte 
eingestellt, und gestartet wird zu-
nächst mit einer Klasse, um dann ei-
ne Zweizügigkeit anzustreben. 
Das BSZ kommt trotz Zusatzangebot 
mit den vorhandenen Raumkapazitä-
ten aus, erklärt der Schulleiter: »De-
mographie und die Entscheidungen 
der Landesregierung werden sich auf 

Schülerzahlen auswirken - wir rech-
nen mit passendem Spielraum für 
Weiterentwicklung.« Als Konkurrenz 
zum neunjährigen Gymnasium »G9«, 
das zum neuen Schuljahr am »Nel-
lenburg-Gymnasium« anlaufen wird, 
sieht Karl Beirer das WG nicht: »Wir 
bieten den jungen Menschen in un-
serer Stadt ein vielfältiges Schular-
tenangebot. Die Welt ist bunt, die Ju-

gendlichen auch - jeder soll ein An-
gebot vorfinden, in dem er sein Po-
tential ausschöpfen kann. Wir wer-
den also durch die Ergänzung für alle 
Beteiligten ein Mehr erreichen.« Zu-
dem werde mit dem Gymnasium zu-
sammen an der Optimierung der Un-
terrichtsversorgung gearbeitet. 
So fühlt sich das »junge« WG am BSZ 
wohl gerüstet und glaubt, sich hinter 
größeren Schulen nicht verstecken zu 
müssen. Hier setzt Karl Beirer auf 
Stärken wie die Juniorfirma und die 
speziellen WG-Bausteine am Berufs-
schulzentrum. Dazu gehören die Zu-
sammenarbeit mit der Realschule 
Stockach, die den Übergang ins WG 
etwa durch Zusatzunterricht in Ma-
thematik oder zweisprachigen Unter-
richt erleichtern möchte. Weitere 
Bausteine sind überschaubare Ein-
heiten mit persönlicher Betreuung 
und individueller Förderung, die 
»ausgewogene Kombination aus Be-
rufs- und Studienorientierung«, das 
Netzwerk des BSZ zu schulischen 
Partnern oder der hohe Praxisbezug. 
Trotz Etablierung des Wirtschafts-
gymnasiums hat das BSZ weiter viele 
Pläne für viele Angebote. Karl Beirer: 
»Stillstand wäre Rückstand. Das er-
warten Sie doch nicht ernsthaft von 
uns? Es bleibt spannend.«

Bausteine für eine bunte, junge Welt
Für das Stockacher Wirtschaftsgymnasium liegen 38 Anmeldungen vor 

Das WG kann kommen: Durch eine Zusammenarbeit mit der Realschule soll der 
Übergang erleichtert werden, haben BSZ-Rektor Karl Beirer und Manfred Kehlert 
(li.), der Schulleiter der Realschule, zu Jahresbeginn beschlossen. swb-Bild:Weiß 

Espasingen (cb). Kinder schleichen 
morgens in die Küche, um Frühstück 
zu machen, der Vater stellt leise ra-
schelnd Blumen auf den Tisch und 
die Frau Mama wird verwöhnt. Ob 
und wie sich der Muttertag verändert 
hat und wie er am liebsten begangen 
wird, dazu hat das WOCHENBLATT 
Oma, Mama und ein bisschen auch 
die Tochter befragt. Ilonka Fischer 
wohnt mit Mann und zwei Kindern 
in Espasingen, ihre Tochter Sarah ist 
17. Mutter Rosa Meier ist 77 und lebt 
in Stockach und ist extra zu Besuch 
gekommen. Gemeinsam sitzen die 
drei am Tisch in der Wohnküche.
WOCHENBLATT: Wie läuft der Mut-
tertag bei Ihnen meistens ab?
Ilonka (lacht): Meistens unspektaku-
lär. Ich arbeite in einem mobilen 
Pflegedienst und habe meistens 
Dienst. Aber wenn ich frei habe, ma-
chen die Kinder Frühstück. Der 
Nachmittag gehört dann den Müt-
tern. Wir fahren zur Schwiegermutter 
und zu meiner Mutter, und dann gibt 
es Kaffee und Kuchen.
Rosa: Bis zum Nachmittag bin ich 
meistens allein. Früher sind wir im-
mer alle zusammen gewesen. Das 
war sehr schön. Nachdem mein erster 

Mann gestorben ist, habe ich wieder 
geheiratet. Er hatte keine Eltern, da 
war es schwierig mit dem Muttertag - 
und auch mit den Kindern: Ich hatte 
vier, er nochmal zwei, die kann man 
nicht alle in ein Auto packen.

WOCHENBLATT: Was ist Ihnen am 
Muttertag ganz besonders wichtig?
Rosa: An dem Tag ist wichtig, dass 
alle zusammenkommen, damit man 
weiß, man gehört noch zusammen.
Ilonka: An sich ist mir der Tag gar 
nicht so wichtig, weil bei mir fast je-
den Sonntag Muttertag ist. 
Mein Mann kocht jeden Sonntag und 
ab dem Mittag machen die Kinder die 
Küche.
Da habe ich wirklich Glück.
Sarah: Ich will am Muttertag die Ma-
ma verwöhnen und zeigen, dass ich 
sie lieb hab. Mit Pralinen, mit Blu-
men, mit Frühstück machen.
WOCHENBLATT: Finden Sie, es ist 
schwieriger geworden mit der Erzie-
hung?
Rosa: Ich glaube, es war früher ein-
facher. Da gab es nicht so viel. Jetzt 
gibt es Computer und Handys und 
Unmengen an Spielzeug. Ich staune, 
wenn ich sehe, was die Kinder alles 
haben.
Ilonka: Ich kann nicht sagen, ob es 
leichter oder schwieriger geworden 
ist. Die Kinder bekommen nur schon 
früher viel mehr mit, ich denke, frü-
her waren sie leichter zufrieden zu 
stellen.

Am besten gemeinsam
Muttertag - drei Frauen erzählen

Drei Frauen, eine Familie: Der Mut-
tertag wird meistens gemeinsam ver-
bracht. swb-bild: cb

... hier zieh’ ich ein.

www.hausausstellung.de

Tel. 075 51/3 08 59 77

• Stein auf Stein gebaut
• regionale Handwerker
• kurze Bauzeit
• inklusive Bodenplatte

ab € 168.790,–Hauspreis:

hadwigstraße 2a
78224 singen
telefon 0 77 31 88 00-26
www.konzeptplus-singen.deID
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